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Europäischer Wassermangel

Was würden die Leute wohl sagen, wenn es

eines Tages im Nachrichtendienst heissen würde:
«Das Eidg. Amt für Elektrizitätswirtschaft teilt
mit: Wegen des Ausbleibens reichlicher Regen-

fälle ist ein erfahrener Regenmacher vom Stamme

der Niam-Niam aus Niamgara nach Bern berufen
worden. Ausreichende Niederschläge, die für un-

sere Elektrizitätsversorgung so wichtig sind, wer-
den nun nicht mehr länger ausbleiben.»

Nun, das ist natürlich nur ein Spass, und so

lange auch die modernen Regenmacher aus ihren

Flugzeugen keinen Regen fertig bringen, sind wir
auf die Launen des Herrn Petrus angewiesen. Aber
eines ist sicher: Im Laufe des Sommers 1949 ist

in manchem europäischen Land ein wirkungsstar-
ker Regenmacher von den Elektrizitätsleuten oft
herbeigesehnt worden, denn dem Petrus hat es ge-

fallen, eben nicht regnen zu lassen. In vielen Län-

dern war wegen der ausserordentlichen Trocken-
heit die Elektrizitätskalamität schon im Sommer

gross, während wir in der Schweiz zunächst nur
Sorge haben müssen für den kommenden Winter
und bis jetzt uneingeschränkt beliefert wurden.

Die aussergewöhnliche Trockenheit brachte zum

Beispiel in Frankreich ganz einschneidende Ver-

brauchseinschränkungen schon im Sommer. Im
Laufe des Monats August wurde verordnet, dass

industrielle Verbraucher nur an fünf Tagen der

Woche Elektrizität brauchen dürfen, und dass alle
andern Verbraucher an einem, ständig wechseln-

den Wochentage von 7—12 und 13.30—18.00 Uhr

jeden Verbrauch einstellen müssen. Uebertretun-

gen dieser drakonischen Vorschriften haben Sperre

für acht Tage zur Folge. Die Lage in Frankreich
ist gespannt, da im August die Speicher nur zu

35 No gefüllt waren gegenüber 80 No zur gleichen
Zeit des Vorjahres.

Auch in Italien hat die ausserordentliche Trok-
kenheit die Elektrizitätsversorgung schwer getrof-
fen. Im Juni, Juli und August waren die Abfluss-

mengen von neun Flüssen zum Teil bis 80 No unter
der normalen Wasserführung. Ende August waren
die Speicher in Italien nur zu 60 No. gefüllt gegen-
über 95 No im Vorjahr. Diese prekäre Lage hat
auch in Italien den Verbrauch schwer betroffen.

Die Elektrizitätsversorgung in der Schweiz ist

gut ausgebaut, denn trotz der ganz aussergewöhn-
lieh schlechten Wasserführungsverhältnisse im
Sommer konnte eine normale Versorgung aufrecht
erhalten werden. Die schweizerische Elektrizitäts-

Versorgung hat damit die aussergewöhnliche Dürre
bedeutend besser überstanden als die mancher an-
derer Länder. Sollten allerdings reichliche Nieder-

Schläge auch noch weiterhin ausbleiben, so wird
auch bei uns im Winter mit einigen Schwierigkei-
ten zu rechnen sein. Immerhin waren unsere Stau-

seen Mitte September doch zu 81No gefüllt gegen-
über allerdings 99 'No im Vorjahr.

Wir müssen froh sein, dass unsere Versorgung
bis heute vor so einschneidenden Massnahmen ver-
schont geblieben ist, wie sie zum Beispiel in Frank-
reich und anderen Ländern notwendig waren. Diese

Tatsache ist ein Zeichen dafür, dass der Aufbau
unserer Elektrizitätsversorgung gut ist. Wenn sich

— was wir alle hoffen — ausgiebige Herbstnieder-

schlüge einstellen, dann wird auch der Winter
1949/50 ohne Einschränkungen vorübergehen kön-

nen. Bis diese Zeilen in der Zeitung gelesen wer-
den, hat es vielleicht schon geregnet, und wir
brauchen den afrikanischen Zauberer gar nicht
mehr. Aber bequem wäre es doch, einen solchen

zu haben — wenn er wirklich Regen machen

könnte
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trägen muss das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstr. 19, Zürich.

80

Lllropâisâer

V^as würden dis Deuts wobl sagen, wenn es

sines Vages iin lVacbriebtendienst bsisssn würde:
«Das Didg. ^,mt lür DIslctri?itätswirtsebalt teilt
mit: V^egen des Ausbleibens reicbliebsr Degen-

fälle ist ein erlabrsner Dsgenmaeber vom Ltamme
cler IViam-lVism aus IViamgara naeb Dern berufen
worden, ^.usreiebsnds lVisdersebläge, die kür un-

sere Dlelctri?itätsversorgung so wiobtig sind, wer-
den nun niebt msbr länger ausbleiben.»

lVun, das ist natürliob nur sin Zpsss, und so

lange aueb die modernen Dsgenmaeber aus ibren
Dlug?eugen Deinen Degen fertig bringen, sind wir
auf die Daunen des Herrn Dstrus angewiesen. ^ber
eines ist siebsr: Im Dauks des Zommers 1949 ist

in manebem europäisebsn Dand ein wirlcungsstar-
Der Dsgenmaeber von den DIsDtrizütätsleuten olt
berbeigssebnt worden, denn dem Detrus bat es ge-

lallen, eben niebt regnen ?u lassen. In vielen Dän-

dern war wegen der ausserordentliebsn VroeDen-

bsit die DIsDtri?itätsDalamität sebon im Lommsr

gross, wäbrend wir in der Zebwei? ?unäobst nur
Lorge baben müssen lür den kommenden Vinter
und bis jet?t uneingescbränDt belielert wurden.

Die aussergswöbnliebe VroeDsnbsit braebts ?um

Beispiel in DranDrsicb gan? einsobneidends Ver-

braucbseinsebränDungsn sebon im Zommer. Im
Dauls des Vlonats August wurde verordnet, dass

industrielle Verbraueber nur an lünl Vagen der

Vocbe DleDtri?ität braueben dürlen, und dass alle
andern Verbraueber an einem, ständig wsebseln-

den V7oebentage von 7—12 und 13.39—18.99 Ilbr
jeden Verbraueb einstellen müssen. Debertretun-

gen dieser draDoniseben Vorsebriltsn baben Zpsrrs
lür aebt Vage ?ur Dolge. Die bags in DranDreieb

ist gespannt, da im August die Lpeieber nur ?u

35 Vo gefüllt waren gegenüber 89 Vo ?ur gleieben
?sit des Vorjabres.

^.ueb in Italien bat die ausserordentliebe VroD-

Dsnbeit die DIeDtri?itätsvsrsorgung sebwer getrol-
ksn. Im luni, luli und August waren die ^blluss-
mengen von neun Vlüsssn ?um Veil bis 89 "/o unter
der normalen IVasssrlübrung. Dnds August waren
die Zpsieber in Italien nur ?u 69 °/o gelullt gegen-
über 95 Vo im Vorjabr. Diese preDärs Dags bat
aueb in Italien den Verbraueb sebwer betrollen.

Die DleDtrDitätsvsrsorgung in der Zebwsi? ist

gut ausgebaut, denn trot? der gan? ausssrgswöbn-
lieb seblecbten IVasssrlübrungsvsrbältnisse im
Zommsr Donnte eine normale Versorgung aukrsebt

erbalten werden. Die sebwei?erisebe DleDtrizütäts-

Versorgung bat damit die aussergswöbnliebe Dürre
bedeutend besser überstanden als die mancber an-
derer Dänder. Zollten allerdings reiebliebe lVieder-

seblägs aueb nocb weiterbin ausbleiben, so wird
aueb bei uns im IVintsr mit einigen Zebwieriglcei-
ten ?u rsebnsn sein. Immerbin waren unsere 3tau-

seen IVlitts Leptsmber doob ?u 81°/v gelüllt gegen-
über allerdings 99 Vc> im Vorjabr.

Wr müssen lrob sein, dass unsere Versorgung
bis beute vor so sinscbneidsnden Vlassnabmsn ver-
sobont geblieben ist, wie sie ?um Dsispiel in VranD-

reieb und anderen bandern notwendig waren. Diese

Vatsaebs ist ein ^sieben dalür, dass der Aufbau
unserer DIeDtri?itätsversorgung gut ist. IVsnn sieb

— was wir alle bollen — ausgiebige blerbstnisder-

sebläge einstellen, dann wird aueb der Wnter
1949/59 obns DinsebränDungsn vorübergebsn Icön-

nen. Dis diese teilen in der Leitung gelesen wer-
den, bat es vislleiobt sebon geregnet, und wir
braueben den alrilcaniseben sauberer gar niebt
mebr. ^.bsr bequem wäre es doeb, einen soleben

?u bäben — wenn er wirlclieb Degen maebsn

Icönnte!
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